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Für die Monate 


Mai, uni 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


dei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, 
daß der Beſuch Kaiſer Franz Joſephs 
in Berlin eine Familienſache iſt, ſo iſt es die 
folgende Wiener Mittheilung: Kaiſer Wilhelm 
kündigte ſeinem Verbündeten die Abſicht an, zu 
deſſen 70. Geburtstag am 18. Auguſt nach Wien 
zu kommen. Kaiſer Franz Joſeph nahm dies 
mit großer Freude an, und um ſeinen Dank 
hierfür im Voraus abzuſtatten, ſprach er den 
Wunſch aus, bei der Großjährigkeits⸗Erklärung 
des Kronprinzen in Berlin anweſend zu ſein. 

Berlin hat ſchon wieder eine Bürger⸗ 
m c * a e. Kaum N 
me Kirſchner nach langem Warten die Be⸗ 

ſtätigung erhalten, da wird auch ſchon die Frage 
ell, ob der zum zweiten Bürgermeiſter 
gewählte Herr Brinkmann aus Königsberg 
1. Pr. beſtätigt werden wird. Der „Vorwärts“ 
beantwortet dieſe Frage mit Nein und ſagt, er 
wiſſe aus beſter Quelle, daß drei Gründe der 
Beſtätigung entgegenſtänden: Die geringe Majorität, 
der Umſtand, daß die Brinkmannſchen Wähler 
dieſelben Stadtverordneten ſeien, die in dem Denk⸗ 
mal für die März⸗Gefallenen die Revolution 
verherrlichen wollten. und endlich das wenig günſtige 
Urtheil, das der Oberpräfident Graf Wilhelm 
Bismarck über die Fähigkeiten des Gewählten ab⸗ 
gegeben hat. — Wir glauben wohl, daß die An⸗ 
gaben zutreffen mögen, wenn ihnen zunächſt auch 
noch mit der Behauptung widerſprochen wird, 
daß die Angelegenheit noch garnicht ſo weit ge⸗ 
diehen jei, daß ſchon eine Entſcheidung nach irgend 
einer r hin getroffen ſein könnte. 

Zur lottenvorlage bemerkt die 
„Köln. Volksztg.“, das Organ des Centrums, 
letzt, daß Verhandlungen zwiſchen irgend welchen 
Reſſorts und dem Centrum bisher überhaupt nicht 
ſtattgefunden hätten. Wenige Tage vorher hatte 
— — en CE 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 

21. Fortſetzung. 

Der Kaufmann Smjelkoff war nach der 
Erklärung des Staatsanwalts der Typus des 
natürlichen, kraftſtrotzenden Ruſſen, der durch 
ſeine Vertrauensſeligkeit und Freigiebigkeit das 
Opfer höchſt verrohter Geſchöpſe geworden war, 
in deren Hände er gefallen war. Simon 
Kartymkin war das ataviſtiſche Produkt der 
alten Leibeigenſchaft, ein unbeholfener Menſch, 
ohne Erziehung, ohne Grundſätze, ohne Religion. 

hemia Bolſchkoff, feine Geliebte, 

der Erblichkeit; ihre körperliche Erſcheinung 
und ihr moraliſcher 


„ fuhr der Staatsanwalt, 


ſeben, fort, „hat im Gegenſaß 

D 5 e Wohlthaten der 

daß die 2 haben eben gehört, 
e eklagte nicht nur leſen und 
en 1 ſogar franzöſiſch 
ehe mit Me rs Matt 
behaftet, iſt die Maslow in einer der 


bat der Oberbürger⸗ 
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das klerikale Blatt jedoch auf Grund zuverläſſigſter 
Mittheilungen erklärt, daß die Deckungsfrage 
gelöſt ſei. Und ſo iſt es auch. Die ſpätere An⸗ 
gabe dient offenbar nur dem Zweck, vom Centrum 
den Verdruß fernzuhalten, als habe es ſchon eine 
bindende Stellung in der Flottenfrage einge⸗ 
nommen. Sucht doch das Centrum etwas darin, 
erſt im letzten Augenblick Farbe zu bekennen und 
durch ſein Votum in letzter Inſtanz erſt eine 
Klärung der Situation herbeizuführen. Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts, Frhr. v. Thiel⸗ 
mann, weilt wieder in Berlin, um die zur 
Deckungsfrage gemachten Vorſchläge zu ſichten und 
der Budgetkommiſſion des Reichstags in der 
kommenden Woche mit einem fertigen Programm 
entgegenzutreten. 

Die neuen Handels vertragsverhand⸗ 
lungen — ſo ſchreibt das Organ des „Bundes 
der Landwirthe“, die „Deutſche Tagesztg.“ — 
müſſen anders geführt werden, und wir müſſen 
dabei anders abſchneiden als bei den früheren. 
Bei dem unter Caprivi abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrag mit Rußland erklärte auf einem Abſchieds⸗ 
diner zu Ehren der ruſſiſchen Unterhändler einer 
dieſer Herren höchſt vergnügt, er nehme noch 
einen ganzen Sack voll Zugeſtändniſſe wieder mit 
nach Rußland zurück, zu deren Bewilligung er 
eventuell ermächtigt geweſen ſei. Wir hoffen, ſo 
meint das Organ der Bündler, daß die fremden 
Unterhändler bei den künftigen Handelsverträgen 
nicht mit gleicher Befriedigung auf ihre Arbeit 
zurückblicken werden. — Der italieniſche 
Handelsminiſter erließ ein Rundſchreiben an 
ſämmtliche Handelskammern und bedeutenden 
wirthſchaftlichen Vereinigungen des Landes mit 
dem Erſuchen, eingehende Umfrage in ihren 

eſſentenkreiſen zu halten über die Verlänge⸗ 
rung der ablaufenden Handelsverträge und das 
beſchaffte Material der Regierung baldigſt zu 
übermitteln. Auch in Oeſter reich werden be⸗ 
kanntlich die Vorarbeiten für die neuen Handels» 
verträge bereits rüſtig gefördert. 

In der bayriſchen Abgeordnetenkammer 
erklärte Miniſterpräſident Frhr. v. Crailsheim, die 
bayriſche Regierung werde ſich über die lex 
Heinze erſt ſchlüſſig machen, wenn dieſe in 
dritter Leſung 1 8 ſei. Der bayriſche 
Bundesbevollmächtigte Graf Lerchenfeld habe mit 
ſeiner neulichen Erklärung ganz im Sinne ſeiner 
Regierung gehandelt, wenn er auch keinen beſonderen 
Auftrag dazu beſaß. i 

Weiterhin berührte in der bayeriſchen Abge⸗ 
ordnetenkammer der Abg. Deinhard (lib.) den 
bekannten bayeriſchen Flaggenerlaß. 
Hierauf erwiderte Miniſterpräſident Crailsheim, 
der Flaggenerlaß ſtamme aus alter Zeit und ſei 
noch niemals beanſtandet worden. Seine erneute 
Einſchärfung im Jahre 1899 hänge mit einem 
Ereigniß in einer bayeriſchen Stadt zuſammen, 
das im Mai 1899 geſchehen ſei. Mit dem 
Geburtstage des Kaiſers habe ſie nicht das Ge⸗ 
ringſte zu thun. Die bayeriſche Regierung habe 


vornehmſten Adelsfamilien erzogen 
ſie hätte recht gut von ehrenhafter Arbelt 
leben können; doch ſie hat ihre Wohlthäter 
verlaſſen, um ſich ganz uno gar ihren böſen 
Inſtinkten zu überlaſſen, wobei ſie auf ihre 
Verehrer jenen geheimnißvollen Einfluß ausübte, 
mit dem ſich die Wiſſenſchaft in der letzten Zeit 
beſchäftigt und den die Schule Charcots jo 
gluͤcklich als geiſtige Suggeſtion erklärt hat. Dieſe 
Macht der Suggeſlion hat ſie auf den ehrenhaften 
und naiven ruſſiſchen Rieſen ausgeübt, der ihr in 
die Hände gefallen iſt, und deſſen Gutmüthigkeit 
ſie mißbraucht, indem ſie ihn zuerſt ſeines Geldes, 
und dann ſeines Lebens beraubte!“ 

„Auf Ehrenwort, er faſelt!“ ſagte der 
Präſident lächelnd, indem er ſich zu dem ſtrengen 
Richter wandte. 

„Ein ſchrecklicher Dummkopf,“ verſetzte der 
ſtren ge Richter. 

„Meine Herren Geſchworenen,“ fuhr der 
Staatsanwalt inzwiſchen mit demüthigem Kopfnicken 
fort, „in Ihren Händen ruht jetzt das Schickſal 
dieſer drei Verbrecher und zum Theil auch das 
der Geſellſchaft, denn Ihr Urtheil hat die 
Bedeutung einer großen ſozialen Handlung. Sie 
werden dieſem Verbrechen auf den Grund gehen; 
Sie werden ſich überzeugen, daß entartete, ja ich 
darf wohl fager, pathologiſche Elemente, wie die 
Maslow, eine Gefahr für die Geſellſchaft be⸗ 
deuten, und Sie werden die Geſellſchaft vor der 
Anſteckung dieſer Elemente bewahren, Sie werden 
die geſunden und kräftigen Elemente der Geſell⸗ 


worden; 
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Sonnabend, den 21. April 


ſtets die nationale Fahne hochgehalten und werde 
dies auch in Zukunft thun; ſie ſei ſtets für 
Deutſchlands Macht und Größe eingetreten. Um 
zu dokumentieren, daß die Regierung mit den 
partikulariſtiſchen Auslaſſungen in der Preſſe 
nichts zu thun habe, ſei von ihr die allerhöchſte 
Genehmigung dafür nachgeſucht worden, daß 
fortan aucham Geburtstage des Kaiſers 
die Staatsgebäude beflaggt werden. Es werde 
demnächſt ein neuer Flaggenerlaß erſcheinen. 

In Bayern ſoll das Landtagswahlrecht 
anderweitig geregelt werden. Der Ausſchuß der 
Münchener Abgeordnetenkammer empfiehlt die 
Einführung des direkten Wahlrechts der Art, 
daß in jedem Regierungsbezirk je ein Abgeordneter 
auf je 37000 Seelen der Volkszählung von 1900 
gewählt wird. Kein Wahlkreis ſoll für mehr als 
zwei Abgeordnete geſchaffen werden. Berechtigt 
zur Wahl find bisher alle Bayern im 21. Lebens⸗ 
jahre. Der Ausſchuß will die Wahlberechtigung 
heraufſetzen auf das 25. Lebensjahr. Als Vor⸗ 
bedingung zur Wahlberechtigung ſoll die Zahlung 
direkter Staatsſteuern gelten. Die Wahl ſoll 
geheim ſein; zu dieſem Behuf werden amtlich 
geſtempelte, für den ganzen Wahlkreis gleichartige 
Wahlzettelumſchläge eingeführt. Als eine das 
Wahlrecht ausſchließende Armenunterſtützung ſoll 
es nicht angeſehen werden, wenn Kinder eines 
Wahlberechtigten aus öffentlichen Mitteln Schul⸗ 
un terſtützung genießen. 

Die Zweite ſächſiſchſe Kammer nahm ein: 
ſtimmig einen Beſchlußantrag an, die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, dem nächſten Landtage 
einen Geſetzentwurf über die Beſteuerung 
der Waarenhäuſer vorzulegen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 20. April 1900. 


Der Kaiſer hatte am Donnerſtag nach einem 
Spaziergang eine Konferenz mit dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär Irhrn. v. Richthofen im Auswärtigen 
Amt. Ins Schloß zurückgekehrt, hörte er die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler, des 
Generaladjutanten v. Hahnke und der General⸗ 
inſpekteure der Fußartillerie und des Ingenieur⸗ 
korps v. d. Planitz und v. d. Goltz. Die Kaiſerin 
und ihre Söhne wohnten einer Uebung der Berliner 
Feuerwehr auf dem Hofe der Hauptwache bei. 

Kaiſer Wilhelm ſoll nach Angabe Londoner 
Blätter die Pathenſtelle bei dem letztgeborenen 
Sohne des Hlerzogs von Pork, des Enkels 
der Königin Victoria übernommen haben, wird 
ſich aber vertreten laſſen. Das perſönliche 


Erſcheinen des Kaiſers wäre den Engländern zur 


Zeit lieber. 

Als Vertreter des Prinzregenten Luit⸗ 
pold wird Prinz Leopold von Bayern an der 
Feier der Großjährigkeit des Kronprinzen Wil⸗ 
helm theilnehmen. 

Der Kronfiskus kauft, wie aus Kiel ge⸗ 


ſchaft vor der Verpeſtung durch die krankhaften 
Elemente ſchützen!“ 

Von der ſozialen Bedeutung des zu fällenden 
Urtheils förmlich erdrückt, ließ ſich der Staatsanwalt 
entzückt auf ſeinen Seſſel zurückfallen. Der 
eigentliche Sinn ſeiner Anklage beſtand unter der 
Fülle der umkleideten Stilblüten in der Behaup⸗ 
tung, die Maslow hätte den Kaufmann hypnoti⸗ 
ſiert, ſich ſeines ganzen Vertrauens bemächtigt 
und ihn ausgeplündert; da ihr Plan aber von 
Simon und Euphemia entdeckt wurde, ſo hätte 
ſie mit dieſen theilen müſſen. Um dann die 
Spuren ihres Diebſtahls zu verbergen, habe ſie 
den Kaufmann gezwungen, mit ihr ins Hotel 
zurückzukehren, wo fie ihn vergiftet hätte. 

Gleich nach der Anklagerede erhob ſich auf 
der Bank der Vertheidiger ein kleiner Mann in 
mittleren Jahren, im Frack und tiefausgeſchnittener 
Weſte, und begann eine kräftige Rede zur 
Vertheidigung Kartymkins und der Botſchkoff. 
Es war ein vereideter Konſulent, und die beiden 
Angeklagten hatten ihm im voraus für ſein 
Plaidoyer 300 Rubel gezahlt. Daher verſäumte 
er auch nichts, um ſie als unſchuldig hinzuſtellen 
und ſchob die ganze Schuld auf die Maslow. 

Er erklärte vor Allem, die Behauptung der 
Maslow, Simon und Euphemia wären im Augen⸗ 
blick, da ſie das Geld genommen, im Zimmer 


re für falſch. Dieſe Behauptung könnte ſich 


einen Werth haben, da ſie von einer des Gift⸗ 
mordes überführten Perſon ſtammte. Die von 
Simon in der Bank eingezahlten 1800 Rubel 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


meldet wird, ein Grundſtück in Düſternbrook an, 
um dort eine Wohnung für den Prinzen Adal⸗ 


bert, den dritten Sohn des Kaiſerpaares ein⸗ 
zurichten. 
Sein 50⸗jähriges Militär ⸗Dienſtjubiläum 


fetert am 27. April Generaloberſt Graf 
Walderſee. Die Stadt Hannover wird ihn 
zum Ehrenbürger ernennen. 

General der Kavallerie von Roſenberg 
iſt nach dem B. L.⸗A. am Donnerſtag in 
Rathenow geſtorben. Er war einer der bedeutend⸗ 
ſten Reiterführer unſerer Armee und ſtand beim 
Kaiſer in beſonderer Gunſt. 

Ein Geſetzentwurf zum Schutz von 
Photographien gegen unbefugte Nachbil⸗ 
dung, der von den intereſſirten Areifen wieder⸗ 
holt gefordert worden iſt, befindet ſich in der 
Ausarbeitung und ſoll demnächſt Sachverſtändigen 
zur Begutachtung vorgelegt werden. 

Das Abgeor dnetenhaus tritt bekanntlich 
am kommenden Dienſtag wieder zuſammen. Der 
Erledigung harren noch dreizehn Regierungsvor⸗ 
lagen, eine Anfrage (betr. die Fleiſchbeſchau im 
Reiche), ſieben Anträge und fünf Kommiſſions⸗ 
berichte über Anträge. Unter den Vorlagen be⸗ 
finden ſich die Geſetzentwürfe betr. die Waaren⸗ 
hausſteuer, betr. die Bildung der Wählerabthei⸗ 
lungen bei den Gemeindewahlen, betr. Maßnahmen 
zur Verhütung von Hochwaſſergefahren in Schleſien 


und der vom Herrenhauſe durchberathene Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Zwangserziebung Minder⸗ 
jähriger. 


Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Auf einen für die geſunde Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika bedenklichen Vorgang richtet in der 
„Dtſch. Kolonialztg.“ Dr. Paſſarge die 
öffentliche Aufmerkſamkeit. In dem Gebiet von 
Gibeon iſt, wie erinnerlich, Blaugrund gefunden, 
und man durfte hoffen, gewinnbringende Diamant⸗ 
minen zu entdecken und damit das Diamant⸗ 
monopol der De Beers Co. und die Machtſtellung 
des engliſchen Großkaufmanns Rhodes zu brechen. 
Die South Weſtafrika Co. ſucht nun dieſes Ge⸗ 
biet, wie das ganze Namaland, in ihre Hand zu 
bekommen und wird in ihren Beſtrebungen von 
der Regierung energiſch unterſtützt. In dem letzten 
Direktionsbericht der De Beers Co. heißt es: 
„Der Beſitz in South Weit Afrika Company⸗ 
Aktien wurde auf 93443 Stück erhöht, wodurch 
fh die Geſellſchaft gleichzeitig das Recht auf 
alle im Gebiet der South Weſt Afrika Co. zu 
entdeckenden Diamantminen ſicherte.“ Mit dieſem 
Vertrage würde alle Hoffnung verloren gehen, 
jemals das Diamantmonopol der De Beers Co. 
zu brechen. Ferner, da die De Beers Co. 
immer nur einige Diamantminen abbauen läßt, 
um nicht ſelbſt durch Ueberproduktion den Preis 
zu drücken, ſo kann es uns paſſiren, daß wir in 
unſerer Kolonie die reichſten Diamantminen 
— . ——— 
könnten ſehr wohl die Exſparniſſe zweier fleißiger 
und ehrlicher Dienſtboten darſtellen, die nach der 
Ausſage des Hotelwirths 3—5 Rubel Trinkgeld 
täglich erhielten. Was das Geld des Kaufmanns 
betraf, jo war es zweifellos von der Maslow 
geſtohlen worden, die es Jemandem gegeben oder 
verloren hatte, da ſie, wie aus der Unterſuchung 
hervorging, an jenem Abend betrunken geweſen. 
Auch im Punkte der Vergiftung wäre kein Zweifel 
möglich, die Maslow gab ja ſelbſt zu, das Gift 
hineingeſchüttet zu haben. 

Infolgedeſſen bat er die Geſchworenen, 
Kartymkin und die Botſchkoff des Diebſtahls für 
unſchuldig zu erklären; ſollten ſie ſie deſſen 
jedoch ſchuldig finden, ſo bat er, ſie von der An⸗ 
klage des Giftmordes freizuſprechen oder wenigſtens 
die Ueberlegung auszuſcheiden. 

Schließlich bemerkte der Vertheidiger Simons 
und Euphemias, „die glänzenden Bemerkungen 
des Herrn Staatsanwalts über den Atavismus 
wären, jo bedeutend fie auch vom wiſſenſchaft⸗ 
lichen Standpunkte aus wären, bei dieſem Falle 
nicht anwendbar, da die Botſchkoff von unbe⸗ 
kanaten Eltern ſtamme.“ 

Der Staatsanwalt machte ein ärgerliches Ge⸗ 
ſicht, ſchrieb ſchnell etwas auf ein Stück Papier 
le zh der ebe Bagel 

erſte geſetzt, erhob 
der Vertheidiger der Maslow und begann 


ſtotternd, in ſchüchternem Tone ſein Plaidoyer. 
hne zu leugnen, daß die Mas low an dem 
Diebſtahl theilgenommen, beſchränkte er ſich auf 
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iſt gewiß lobenswerth, die Hauptſache aber iſt, daß 
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finden, ohne 


unbebaut liegen läßt. 


Ausland. 


Dänemark. Kopenhagen, 19, April. 


Der Prinz von Wales iſt heute Vormittag 
9 Uhr mit Sonderzug über Köln⸗Brüſſel⸗Calais 
nach London abgere iſt, wo die Ankunft morgen 
Abend erfolgt. Der König und die Mitglieder 
der königlichen Familie begleiteten den Prinzen 
nach Roskilde, wo ſie prachtvolle Trauerkränze 


auf den Sarg der Königin Louiſe nieder⸗ 
legten. 
Rußland. Moskau, 19. April. In 


den letzten Tagen beſuchten der Kaiſer und die 
Kaiſerin täglich die Kathedralen und Kirchen 
im Kreml und erwieſen den wunderthätigen Hei⸗ 
ligenbildern Ehrfurcht. Heute beſichtigten der Kaiſer 
uud die Kaiſerin in Begleitung des Großfürſten 
und der Großfürſtin Sergius die Rüſtkammer. 
Orient. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika haben die Geduld verloren und 
ſind entſchloſſen, zu Repreſſalien zu greifen, um 
die Pforte endlich zur Zahlung der ſchon vor 
mehreren Jahren geſorderten und von der Türkei 
auch anerkannten Entſchädigungsſumme für die 
amerikaniſchen Miſſionaren während der arme⸗ 
niſchen Wirren widerfahrenen Benachtheiligungen 
zu zwingen. Die Vereinigten Staaten beabſich⸗ 
tigen zu dieſem Zweck Smyrna oder einen anderen 
Hafen zu beſetzen und die Zolleinkünfte zu be⸗ 
ſchlagnahmen, bis ihre Anſprüche geregelt ſind. 
Amerika würde jedoch vorher ein Ultimatum an 
die Pforte richten und erſt, wenn dieſes unbe⸗ 
achtet bleiben ſollte, die erwähnten Maßnahmen 
ergreifen. Aller Vorausſicht nach läßt es die 
Pforte jedoch nicht erſt zur Beſchlagnahme tür⸗ 
kiſcher Inſeln kommen, ſondern zahlt die Summe 
trotz ſeiner finanziellen Calamitäten ſchon vorher. 
China. Die Kaiſerin⸗Regentin von China 
hat die Vicekönige und Gouverneure anweiſen 
laſſen, die einheimiſchen Chriſten zu ſchützen gegen 
das Treiben der verſchiedenen Sekten und bei 
Ausſchreitungen ſtreng vorzugehen. Der Erlaß 


er auch befolgt wird, und damit ſieht es — 


wie man weiß — im „Reiche der Mitte“ ſehr 
windig aus. Auch vermißt man den Schutz der 
Ausländer. 


Amerika. Der Zuſammen ſto ß zwiſchen 
ausſtändigen italtenifhen Arbeitern und 
amerikaniſchen Truppen bei New = Mork 
hat zu diplomatiſchen Verhandlungen ge 
führt. Die amerikaniſche Regierung beabſichtigt, 
die betr. Italiener auszuweiſen. Dec 
italieniſche Botſchafter in Waſhington proteſtirt 
dagegen, da ein ſolches Vorgehen gegen die 
zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Verträge ver⸗ 
ſtoßen würde. — Außer der Ermordung eines 
Sergeanten iſt bisher kein Blutvergießen vorge⸗ 
kommen. 500 Mann Truppen ſind jetzt an Ort 
und Stelle. Die Zahl der ausſtändigen Italiener 
beträgt etwa 1000. 


England und Transvaal. 

In Südafrika hat die Regenzeit be⸗ 
gonnen. Aus verſchiedenen Diſtrikten werden 
ſtarke Ueberſchwemmungen gemeldet, da die Flüſſe 
aus ihren Ufern getreten find. Der Erdboden ift 
in den betroffenen Gegenden überall vollſtändig 
aufgeweicht, die Laufgräben ſind mit Waſſer ge⸗ 
füllt. Die Buren ſind an dieſe Naturerſcheinungen 
gewöhnt und fragen nicht viel nach den Mißhellig⸗ 
keiten, die fie mit ſich bringen. Was werden aber 
die Engländer dazu ſagen und dabei thun? Es 
geht in der That ſtark rückwärts mit den 
——— . — 


die Behauptung, fie hätte nicht beabſichtigt, 
Smjelloff zu vergiften und ihm das Pulver nur 
zum Einſchläfern gegeben. Er wollte dann ebenfalls 
den Beredtſamen ſpieken, indem er ein Bild entwarf, 
wie ſeine Klientin durch einen unbeſtraft gebliebenen 
Mann, der ſie verführt, zum Laſter getrieben 
worden; doch dieſer Ausflug in das Gebiet der 
pathetiſchen Pſychologie glückte ihm nicht, und Jeder 
hatte das Gefühl, daß er mißlungen war. Als 
er ſich über die Grauſamkeit der Männer und die 
untergeordnete ſoziale und geſetzliche Stellung der 
Frauen erging, forderte ihn der Präſident auf, 
bei den Thatſachen zu bleiben. 

Der Advokat brachte ſein Plaidoyer ſchnell zu 
Ende, und nach ihm ergriff der Staatsanwalt von 
Neuem das Wort. Er verſuchte ſeine Anſichten 
über den Atavismus zu vertheidigen. Was ſodann 
die Behauptung des zweiten Vertheidigers beträfe, 
die Maslow wäre angeblich von einem Ver⸗ 
führer dem Laſter zugeführt worden — er betonte 
das Wort „angeblich“ mit ironiſchem Nach⸗ 
druck — ſo ließen alle Angaben darauf ſchließen, 
daß ſtets ſie die Verführerin der zahlloſen Opfer 
geweſen war, die ihr der Zufall in die Hände 
geſpielt. Darauf ſetzte er ſich mit triumphirender 
Miene. f 

Der Präſident fragte nun die Angeklagten, 
ob ſie etwas zu ihrer Vertheidigung hinzuzufügen 
hätten, und Euphemina wiederholte zum 
letzten Male, ſie hätte nichts gethan, wiſſe von 
nichts und nur die Maslow wäre an Allem 
ſchuld, während ſich 
eſchränkte: 

„Thut, wos ihr wollt, ich bin unſchuldig!“ 

Als die Maslow an die Reihe kam, ſagte 
ſie garnichts, ſondern richtete die Augen auf 
den Präſidenten und ließ ſie wie ein gehetztes 
Wild durch den ganzen Saal ſchweifen; dann 
ſchlug ſie ſie wieder zu Boden und begann laut 
zu ſchluchzen. . Ba 


daß dieſelben der Kolonie etwas 
nützen, weil eben die De Beers Co. ſie abſichtlich 


Simon auf die Worte 


und Dundee verſtreut. Da die Buren einen 
britiſchen Vormarſch längs des Waſchbank⸗Thales 
erwarten, haben ſie Befeſtigungen angelegt, die 
ihnen an jedem Theil des Höhenzuges den Wider⸗ 
ſtand ermöglichen. Ihr Hauptquartier ſoll Plati⸗ 
kulu ſein; ihre Stärke wird mit 15000 Mann 
angegeben. 

Bos hof, 18. April. Eine Patrouille der 
Kap⸗Polizei iſt heute Nachmittag mit 2 Wagen⸗ 
geſpannen, Ochſen und 200 Stück Vieh hierher 
zurückgekehrt. Sie hatten eine kleine Burenabthei⸗ 
lung erblickt, die ſich jedoch zurückzog. 

Kapſtadt, 19. April. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht folgende Bekanntmachung: Da beſtimmte 
Theile des als „Oranje⸗Freiſtaat“ bekannten Ge⸗ 
biets von britiſchen Truppen beſetzt ſind, iſt die 
Zufuhr jeder Art Waaren aus der Kapkolonie 
nach dieſen Gebietstheilen wieder geſtattet. 


— nn 
Aus der Provinz. 

* Biſchofswerder, 19. April. Beftern 
wur den die Paſſagiere des von Thorn 11 Uhr 
53 Min. Vormittags abgelaſſenen Zuges in einen 
nicht gelinden Schrecken verſetzt. Kurz vor 
Biſchofswerder wurde auf offenem Felde von einem 
Reſerviſten, der zur Uebung eingezogen worden 
war, die Noihbremſe gezogen, weil derſelbe ſeinen 
Hut aus dem Fenſter verloren hatte. Gleich⸗ 


Chancen des Lord Roberts. Das wiſſen die 
Buren und deren Freunde auch ganz wohl, denn 
die Proklamationen der Präſidenten Krüger und 
Stejn an die Afrikander im nördlichen Kapland, 
die dort trotz der engliſchen Abſperrungsmaß⸗ 
regeln in ungezählten Exemplaren vertheilt worden 
ſind, üben wieder eine erfreuliche Wirkung aus. 
Die Afrikander beginnen aufs Neue, ſich in den 
Dienſt der Burenſache zu ſtellen, und wenn der 
Winter Südafrikas den Briten noch weitere 
Schwierigkeiten bereitet, dann wird die Unter⸗ 
ſtützung der Buren durch die Kapländer von er⸗ 
heblichem Werthe ſein. Beſonders günſtig iſt es 
für die Buren auch, daß Lord Roberts fürs erſte 
auf keine weiteren Verſtärkungen aus dem Mutter⸗ 
lande rechnen kann. Dafür haben die Aſchantis 
an der Goldfüfte geforgt, die den Engländern dort 
ſo ſcharf zuſetzen, daß der Gouverneur Hodyſon 
um ſofortige Entſendung aller verfügbaren Truppen 
aufs dringendſte gebeten hat. Der Sitz des eng⸗ 
liſchen Konſulats Kumaſſi iſt von den Aſchantls 
dicht eingeſchloſſen, und das Leben der Engländer 
ſchwebt in der äußerſten Gefahr, wenn den Be⸗ 
drängten nicht ſchnelle Hilfe zu Theil wird. Das 
fehlte auch noch gerade, um die Lage des Lord 
Roberts noch verdrießlicher zu geſtalten. Endlich 
aber ſcheinen die Buren nun doch entſchloſſen zu 
ſein, dem Lord Roberts, ſelbſt wenn dieſem ein 
Vorrücken gelingen ſollte, die Siegesbeute vorzu⸗ 


enthalten. Entgegen allen amtlichen Dementis | zeitig wurde beim Halten des Zuges ein Feuer, 
bleiben nämlich Privatnachrichten bei der Behaup- | das durch Funken der Lokomotive auf der Eiſen⸗ 
tung, daß in Johannes burg alle Vorbe⸗ bahnböſchung entſtanden war, * Der Zug 
reitungen getroffen find, die dortigen Gol d⸗ | erlitt eine halbe Stunde Verſp tung. 

minen mittels Dynamits in die Luft zu Marienburg, 17. April. Der weit: 


ſprengen, falls ſich 
nähern ſollten. 

Es iſt aus allen dieſen Gründen verſtändlich, 
daß Lord Roberts ſich vor läufig noch immer 
thatenlos in Bloemfontein aufhält; er iſt eben 
außer Stande Großes zu unternehmen. Hat er 
doch bisher weder das bedrängte Wepener noch 
das in ſchlimmerer Lage befindliche Mafeking zu 
entſetzen vermocht. 

Die Londoner Mittheilung, Transvaal 
habe Portugal das Anerbieten gemacht, ihm 
die vom Berner Schiedsgericht auferlegte Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 25 Millionen Frs. vorzus 
ſtrecken, iſt offenbar erfunden. Einmal würde 
Transvaal mit ſolchem Anerbieten ſchwerlich eine 
Aenderung in der Beira⸗Frage erreichen und ums 
Andere hat Portugal ſich ja ſchon bereit erklärt, 
die Summe aus eigener Taſche zu zahlen. Es 
handelt ſich bei der Londoner Meldung alſo offen⸗ 
bar nur um eine der vielen kleinen engliſchen 
Bosheiten. Dagegen iſt es wohl möglich, daß 
die Buren, ohne lange zu fragen, für Beira Re⸗ 
vanche nehmen werden. Es verlautet nämlich, ſie 
ſeien entſchloſſen, bei nächſter Gelegenheit auf 
portugleſiſches Gebiet überzutreten. uch ſollen 
250 Buren, wie aus Laurengo Maxques ge⸗ 
meldet wird, von Waterval Onder aufgebrochen 
ſein, um durch Zouptensberg zu marſchiren und 
Carringtons von Beira kommenden Mannſchaften 
entgegenzutreten. 

In politiſchen und militärischen Kreiſen Lon⸗ 
dons erblickt man den Grund zur Veröffent⸗ 
lichung der abfälligen Kritik der 
Warren⸗ und Buller ſchen Kriegsleiſtungen 
durch Lord Roberts darin, daß die Regierunz die 
Entfernung von Buller wünſchte, dieſelbe aber 
wegen der notoriſch großen Beliebtheit des Gene⸗ 
rals in hohen Kreiſen nicht durchſetzen konnte. 
Durch die Veröffentlichung der Depeſche glaubt 
man, ihn unmöglich gemacht zu hoben. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen aus 
Südafrika: 2 

Ladyſmith, 19. April. Die Buren in 
Natal find uneinig (22), ihre Kommandos find 
über die Hügelkette zwiſchen dem Sunday⸗Fluß 
— 


„Was haben Sie?“ fragte der Kaufmann 
ſeinen Nachbar Nechludoff, der eben einen 
merkwürdigen Schrei ausgeſtoßen, der eigentlich 
ein Schluchzen war. Doch Nechludoff war ſich 
über ſeine neue Lage immer noch nicht klar, und 
ſchrieb dieſes plötzliche Schluchzen, wie auch die 
Thränen die ihm aus den Augen ſtürzten, ſeinen 
aufgeregten Nerven zu. 5 


ihnen die Engländer | preußiſche Provinzial verein für 
Bien enzucht hielt heute im Geſellſchaftshauſe 
eine Generalverſammlung ab, die von etwa 90 
Mitgliedern beſucht war. Dre Verſammlung be⸗ 
ſchloß zunächſt, an ihren Ehrenpräſidenten, Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler ein Telegramm ab⸗ 
zuſenden. Dann erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Schulrath Witt⸗Zoppot, den von uns bereits mit⸗ 
getheilten Jahresbericht. Ueber Haftpflichtverſiche⸗ 
rung berichtete Herr Nahrius⸗Dammfelde. Die 
Versammlung ſprach ſich einſtimmig für den Ab⸗ 
ſchluß einer Verſicherung aus und bevollmächtigte 
den Vorſtand, die Verſicherungsangelegenhrit ſelbſt⸗ 
ſtändig zu regeln, ſprach dabei aber den Wunſch 
aus, daß der Vertrag mit einer deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft ohne Selbſtverſicherung abgeſchloſſen werden 
möchte. Zu Ehrenmitgliedern des Provinzial⸗ 
Vereins wurden die Herren Oekonomierath Stein⸗ 
meyer und Direktor des Provinzialmuſeums Pro⸗ 
feſſor Dr. Conwentz⸗Danzig ernannt. Nachdem 
noch eine vom Vorſtande beantragte Aenderung 
der Satzungen angenommen war, wurde die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
— Daran ſchloſſen ſich getrennte Sitzungen der 
Gauvereine. Der Gauverein Marien» 
burg beſchloß eine Ausſtellung in Jablonowo 
zu veranſtalten und einen Honigmarkt in Marien⸗ 
burg einzurichten. Ein Hauptkurſus ſoll in 
Dammfelde, Nebenkurſe von viertägiger Dauer in 
Lulkau und Groß Leiſtenow abgehalten werden. 
Zur Prämtirung von Bienenſtänden wurden 100 
Mark ausgeſetzt. Der bisherige Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Hauptlehrer Herrmann 
und Seminarlehrer Nieſemer⸗Marienburg, Rentier 
Tkerle⸗Sandhof, Lehrer Nahrius » Dammfelde, 
Rektor Krüger⸗Neuteich, wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. — Der Gauverein Danzig wird in 
dieſem Sommer ſtatt der gewohnten bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung einen Honigmarkt in Danzig 
abhalten. 

Marienburg, 19. April. In Königs: 
dorf iſt der Pfarrer Wobbe geſtor ben. Er 
hat über 45 Jahre ſein Pricſteramt verwaltet und 
ein Alter von nahrzu 70 Jahren erreicht. 

Konitz, 19. April. [(Zur Konitzer 
Mord: Affaire] iſt, wie daß „Kon. Tagebl.“ 
ſchreibt, heute nur zu berichten, das eine Abtheilung 
der Feuerwehr, ca. 40 Mann, unter Aſſiſtenz 
von 200 Knaben der Volksſchule, den Stadtpark, 
ſowie die Schonung von Giegel abſuchte, aber ohne 
Ergebniß. Das Hauptintereſſe dreht ſich jetzt um 
die Frage, wann der Kopf an die Fund⸗ 
ſtelle gebracht worden iſt. Dem Gutachten 
des Sachverſtändigen, daß er bald nach dem 
Morde in das Eis geſteckt fein müſſe, widerſpricht 
die Ausſage verſchiedener Knaben, daß ſie wenige 
Tage vor Oſtern an derſelben Stelle geſpielt, 
auch den Graben nach Frühlingsblumen und 
Rebhühnerneſtern abgeſucht hätten, ohne den Kopf 
oder die in der Nähe vorgefundenen Knüppel 
bemerkt zu haben. Auch wird geltend gemacht, 
daß, wenn der Hals ſchon längere Zeit aus dem 
Waſſer geſteckt hätte, die Krähen denſelben gefunden 
haben müßten. Der feſtgenommene Js raelski 
wird vorläufig in der Haft behalten. Die Meldung 
einiger Blätter, daß der Kopf dicht unter dem 
Kinn abgeſchnitten ſei, iſt unzutreffend. Der 
ganze Hals ſitzt noch daran. Der Schnitt iſt dicht 
über dem Rumpf geführt, fo daß angenommen 
wird, daß der Oberkörper des unglücklichen 
jungen Mannes bei Führung des Schnittes 
entkleidet geweſen iſt. Wahrſcheinlich iſt der 
Schnitt erſt an der Leiche des Winter 
aufgeführt. 

Seit der Verhaftung des jüdiſchen Händlers 
und früheren Abdeckers Wolf Is raelski 
iſt die Aufregung in der Stadt Konitz gewaltig 
gewachſen; da Ausſchreitungen der Volksmenge 


* * 

Als die Angeklagten geſagt, „was ſie zu ihrer 
Vertheidigung zu ſagen hatten,“ ſetzte man die 
Fragen auf, die den Geſchworenen vorgelegt werden 
ſollten, und der Präſident ging die Thatſachen 
noch einmal durch. 

Er erklärte den Geſchworenen ausführlich, daß 
der einfache Diebſtahl nicht mit dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl verwechſelt werden dürfte, und die Ent⸗ 
wendung eines Gegenſtandes aus einem geſchloſſenen 
Raum ſorgfältig von der Entwendung aus einem 
offenen Raum getrennt werden muͤſſe. Dann 
erklärte er, daß der Mord eine Handlung darſtelle, 
aus der der Tod eines Menſchen hervorginge, 
und daß die Vergiftung infolgedeſſen ein Mord 
ſei. Darauf ſagte er den Geſchworenen, wenn 
der Diebſtahl und der Mord vereint ausgeführt 
würden, jo hätte ein ſogenannter Raubmord ſtatt⸗ 
gefunden. 

Dabei vergaß der Präſident durchaus nicht, 
daß er Eile hatte, die Sache ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu Ende zu bringen. Doch er war an ſeinen 
Beruf ſo gewöhnt, daß er nicht mehr aufhören 
konnte, wenn er einmal zu ſprechen anfing. 


Deshalb erklärte er den Geſchworenen ausführlich, gegen die Juden befürchtet wurden, hatte die 
wenn ihnen die Angeklagten ſchuldig erſchienen, Poltzeiverwaltung, wie wir ſchon geſtern erwähnten, 
ſo hätten fie das Recht, fie für ſchuldig zu | den Schluß aller Schankſtötten der Stadt am 


erklaren; erſchienen ſie ihnen dagegen als unſchuldig, 
jo hätten fie das Recht, fie für unſchuldig zu 
erflären. | nr 
| Hör FGFortſetzung folgt. 
— 


Mittwoch auf Abends 8 Uhr angeordnet, zu⸗ 
mal da von den an dieſem Tage zu milttärifgen 
Uebungen eingezogenen 200 Neſerolſen 40 Mann 
als überzählig wieder entlaſſen worden waren und 
ſich beſchäftigungslos in der Stadt aufhielten. 


Der verhaftete Wolf Israelski ſcheint, noch 
der „Elb. Ztg.“ kein Tugendbold zu ſein. Er 
iſt dem Trunke ſehr ergeben, und ſein Name 
ſieht auf der Trunkenboldliſte. Außerdem ſoll er 
nicht beſonders ſtark, eher ſchwach ſein. Bei ſeiner 
Vernehmung ſoll Israelski beſtritten haben, an 
dem Tage (Charfreitag) aus dem Hauſe geweſen 
zu ſein, was aber durch die Nusſage feiner 
Frau widerlegt iſt. Auch ſoll er über 
den Inhalt des von ihm getragenen Sackes 
genaue Angaben nicht gemacht haben. Eine 
Hausſuchung bei Jsraelski hat zu keinem Er⸗ 
gebniß geführt. 

d Die Beerdigung der Leichentheile Ernſt 
Winters war für Sonntag Nachmittag angeſetzt, 
iſt aber aufgehoben worden. Der Kopf iſt zur 
genauen Unterſuchung nach Berlin geſandt 
worden. 

»Dirſchau, 19. April. Die viel begehrte 
und gut dotirte katholiſche Pfarrſtelle 
zu Gr. Montau iſt nunmehr Herrn Pfar rer 
Terletzti in Wernersdorf übertragen worden. 5 

Elbing, 19. April. Der Schufffahrts⸗ 
betrieb auf den geneigten Ebenen des Ober⸗ 
ländiſchen Kanals wird am 23. April u: 
Der Betrieb in den Schleuſen bezw. auf den 


oberen Seeen iſt bereits eröffnet. 


Elbing, 17. April. Auf der hiefigen 
Schichau⸗Werft wird gegenwärtig eine 
ſehr rege Thätigkeit im Torpedobootbau entfaltet. 
Es ſind gegenwärtig auf der Werft 5 Torpedo⸗ 
boote im Bau begriffen (darunter auch das 100. 
deutſche Torpedoboot, welches künftigen Montag 
vom Stapel gelaſſen werden ſoll)h, während auf 
der neuen Werftanlage an 4 Torpedobooten 
gearbeitet wird. Im Elbingfluſſe llegen 11 
Torpedoboote, für Deutſchland, Italien und 
Rußland beſtimmt. Ein deutſches Torpedoboot 
wurde heute nach Pillau befördert, woſelbſt es 
zunächſt in das Dock der Firma Schichau gebracht 
wird, um nach vollſtändiger Fertigſtellung die 
Probefahrten anzutreten. Infolge ihres größeren 
Tiefganges können die Torpedoboote des neueſten 
Typs den Weg bis Pillau nicht unter e 5 
Dampfe zurücklegen; dieſe Torpedoboote kor 
hier noch nicht die Schiffsſchraube erhalten, 
ſondern erſt in Pillau. Von den deutſchen 
Torpedobooten wird eines für die etwaige 
Aufnahme des Kaiſers eingerichtet. 

* Busig, 19. April. Am 27. d. Mts. 
werden die Eltern des Gemeinde⸗ und ſtellver⸗ 
tretenden Amtsvorſtehers in Chlapau (hieſigen 
Kreiſes) die Chriſtoph und Karoline, geb. Albrecht, 
Köhler'ſchen Eheleute das ſehr ſeltene Feſt 
des 65 jährigen Ehejubiläums 
(„elſerne Hochzeit“) begehen. Der Gatte iſt 98 
Jahre, die Gattin 88 Jahre alt. 

* Danzig, 19. April. Dem Generale ut⸗ 
nant v. Pfuhlſtein, Kommandeur der 36. 
Diviſion, iſt der erbetene Abschied unter Verleihung 
des Kronenordens erſter Klaſſe bewilligt worden. 
— Staatsſekretär Tirpitz empfing heute eine 
Deputation, beſtehend aus den Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück, Stadtrath Ehlers und 
Stadtrath Ackermann, und zwar in Sachen der 
Erweiterung der hieſigen Werftanlagen. — Die 
Frau des Maurers Lietzau in Ohra hat am Oſter⸗ 
feſt drei gefunden Knaben das Leben gegeben. 

* Königsberg, 18. April. Das Bismarck⸗ 
Denkmal unſerer Stadt iſt nunmehr in 
Angriff genommen und es bürfte nicht mehr 
allzu lange dauern, bis ſich die reckenhafte Geſtalt 
des Alt⸗Reichskanzlers inmitten des Kaiſer 
Wilhelmplatzes, nahe ſeinem kaiſerlichen Herrn, 
erheben wird. Die künſtleriche Ausführung liegt 
bekanntlich in den Händen des Herrn Profeſſors 
Friedrich Reuſch, der auch der Schöpfer des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals iſt, und ſchließt ſich 
enge an das vom Künſtler für ſeine Vaterſtadt 
Siegen in Weſtfalenlgeſchaffene Bismarck⸗Monument 
an. Das Gypsmodell dieſes Bildwerks iſt, wie 
die „K. H. Z.“ berichtet, dieſer Tage aus dem 
Atelier des Künſtlers nach Berlin abgegangen, 
00 in der bekannten Kunſtgießerei von Schäffer 
u. Wallker der Bronceguß hergeſtellt werden ſoll. 
Eine zweite Bronceausführung desſelben Standbildes 
nur = ee Abänderungen, wird ſodann 
dort für unſere Stadt angefertigt werden. 

Königsberg, 18. April. Zur Ausführung 
des Bahnbaues Rauſchen⸗Warnicken traf 
heute Mittag ein aus 250 Mann, 6. Offizieren 
und mehreren Unteroffizieren beſtehendes Kommando 
des Eiſenbahnregiments Nr. 1 aus Berlin hier 
ein und begab ſich zunächſt nach Vorderhufen und 
von dort nach Rauſchen, wo es in den an den 
einzelnen Arbeitsſtellen gelegenen Ortſchaften ein 
quartiert wird. 

Aus Lithauen, 18. April. Einen ganz 
eigenartigen Erwerbszweig bildet 
in den erſten Frühjahrsmonaten für 
Leute der Kreiſe Memel und Heydekrug 

ang von Kreuzotter n, welche in 
Wäldern mit Sandboden hier noch recht . 
vorkommen und von „Intereſſenten“ * 
mit 0,50 bis 1 Mk. bezahlt werden, rent 
nach Johanni der Preis niedriger iſt. Bei der 
Fangmethode gebraucht der Schlan ifer einen 
an einem Ende aufgeſpaltenen . 
das Tier, drückt die geöffnete di 


bei der lithauiſchen Landbevöl 
„Kr N 1 
vera * eng rei 11 
folgende e itgenom 
mit weitem Halſe hin riechen. 

lichen Reptile kriechen an hellen Tagen gern 1 


Weſtpreußiſche Trinker⸗Heilanſtalt. 
Dem Thätigkeits⸗Bericht der weſtpr. Trinker⸗Heil⸗ 
anſtalt zu Sagorſch für die Jahre 1898 und 
1899 entnehmen wir folgende Angaben: Die 
jährlich bewilligte Hauskollekte, welche im Jahre 
1896 2287,34 Mk. betrug, hat ſich im verfloſſenen 
Jahre auf 3607,81 Mk. erhöht. Am 1. Januar 
1899 gehörten der Anſtalt 5 Pfleglinge an, zu 
denen im Laufe des Jahres 9 hinzutraten. Von 
dieſen 14 wurden 3 als geheilt, 4 als ungeheilt 
entlaſſen, während 7 in der Anſtalt verblieben. 
Von den 14 Pfleglingen ſtanden im Alter von 
20—30 Jahren 2, von 30—40 Jahren 3, von 
40 —50 Jahren 5, über 50 Jahre 4. Die 
Dauer des Aufenthalts ſchwankte zwiſchen 80 bis 
365 Tagen. Am 1. Januar 1899 gehörten der 
Anſtalt 7 Pfleglinge an, wozu im Laufe des 
Jahres 17 traten. Von dieſen 24 konnten 6 als 
geheilt, 5 als gebeſſert und 3 ungeheilt entlaſſen 
werden. In der Anſtalt blieben 10. Von den 
24 Pfleglingen ſtanden im Alter von 20 —30 
Jahren 1, 30-40 Jahren 10, 40—50 Jahren 
9, über 50 Jahre 4. Die Dauer des Aufent⸗ 
haltes ſchwankte zwiſchen 16 und 365 Tagen. 

A lEine exemplariſche Strafe 
verhängte die Strafkammer in Graudenz über 
den polniſchen Redakteur Victor Kulerski aus 
Graudenz; derſelbe wurde nämlich wegen ver ⸗ 
ſuchter Nöthigung mit zwei Monaten 
Gefängniß beſtraft. Zugleich wurde auf 
Einziehung der Nummer 139 der „Gaz. Grudz.“ 


ſandige, wenig begangene Waldwege, um ſich 
da zu ſonnen. Wird die Schlange in dieſer 
Lage überraſcht, jo verſucht fie raſch in einem 
Schlupfwinkel zu verſchwinden. Dieſes verhindert 
der Fänger, indem er das Thier immer wieder 
mit ſeinem Stocke auf den Weg zurückwirſt. 
Dadurch wird es zu größtem Zorn gereizt, rollt 
ſich zuſammen, ziſcht und fährt wiederholt mit 
geöffnetem Rachen gegen den Stab. Nun wird 
die offene Flaſche hingelegt und ſoweit mit 
einem dunkeln Tuch bedeckt, daß nur der Hals 
frei bleibt. Der Schlungengreifer wirft nun die 
Kreuzotter In der Nähe der Flaſche. Kaum ſieht 
fie de finſtere Oeffaung, ſo fährt ſie ſofort in 
den er hinein. Schnell ſchiebt der 
Fänger das Schwanzende der Schlange nach und 
verkorkt die Flaſche. Auf die Kreuzotter wird 
nun wiederholt reiner Spiritus gegoſſen und 
ſpäter mit Waſſer verdünnt. Dir Flüſſigkeit 
wird faſt milchweiß. Dieſer Schlangenbrannt⸗ 
wein wird von den Landbewohnern gern gekauft 
und als Heil⸗ bezw. Vorbeugungsmittel gegen 
Krankheiten der Schweine und Pferde wöchentlich 
einmal in Mengen von 1 bis 2 Eßlöffeln dem 
Futter beigemiſcht. Er ſoll zugleich die Freßluſt 
befördern und den Muth der Pferde ſtacheln. 
Inowrazlaw, 18. April. Gründlich 
enttäuſcht werden Diejenigen, welche auf die in 
verſchiedenen Zeitungen enthaltene Anzeige des 
Verſandthauſes Ch. Jungwirth⸗Krakau ein⸗ 
gehen und ſich die angeprieſenen 240 Stück für 
3 Mk. ſenden laſſen. 200 dieſer Gegenftände | vom 21. November 1899, welche den ſtrafbaren 
beſtehen aus Näh⸗, Steck⸗ und Haarnadeln. Die Artikel enthält, erkannt. Der Angeklagte hat als 
übrigen Gegenſtände, die meiſtens als fein oder | z. Z. verantwortlicher Redakteur jener polniſchen 
prachtvoll angeprieſen find, find ganz werthlos | Zeitung die Mitglieder der Krieger vereine 
oder haben nur einen ganz geringen Werth. Dazu katholiſcher Konfeſſton und polniſcher Abſtammung 
kommt noch, daß Porto, Nachnahme⸗ und Zoll⸗ zum Austritt aus dieſen Vereinen zu 
gebühr 2 Mk. betragen. nöthigen verſucht, indem er behauptete, daß 
Poſen, 18. April. Die neue Stadtver- | ein guter Katholik den Krieger vereinen nicht ange⸗ 
ordneten⸗Verſammlung von „Großpoſen“ hat fich | hören dürfe. „Tretet ſofort ſchaarenweiſe aus,“ 
heute konſtituirt. Oberbürgermeiſter Witting, mit | jo hieß es in dem Artikel, „wir geben Euch hierzu 
der goldenen Amtskette geſchmückt, begrüßte die] vier Wochen Zeit, und habt Ihr es bis dahin 
neuen Stadtverordneten. Es folgte die Verpflichtung nicht gethan, jo werden wir ein Beiblatt 
der neuen Stadtverordneten. Zu unbeſoldeten] drucken. Tretet polniſchen Volksvereinen bei.“ 
Stadträthen für die neuen Stadttheile wurden] Mit dem Beiblatt meinte K. die Veröffent⸗ 
die Herren Baumeiſter Neukrantz, Bauunternehmer [lichung der Namen der in den Vereinen 
Labſch, Kaufmann Stiller und Baumeister Herr⸗ verbliebenen Polen. Der Vorſitzende des Krieger⸗ 
mann gewählt. — Die neue Stadtanlethe vereins Lonsk hatte Strafantrag geſtellt. Die 
von 6 ¼ Millionen Mar! hat geſtern die Ge⸗ Mitglieder polniſcher Abſtammung, ſonſt regel⸗ 
nehmigung des Königs erhalten. — Gelegentlich mäßige Beſucher des Vereins bei patriotiſchen 
der in Poſen ftattfindenden Ausſtellung der | Selten, fehlten mit ihren Angehörigen ſeit Bekannt⸗ 
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird beab⸗ werden jener Drohung in der „Gaz. Gr.“ Der 
ſichtigt, eine Ausſtel lung von in der Provinz Erſte Staatsanwalt ging in ſeiner Rede auf den 
Poſen erbeuteten Geweihen und Gehörnen 
in der Zeit vom 6. bis 12. Sun d. Is. in der 
am Ritterthore belegenen Milttär⸗Reitbahn zu 
veranſtalten. Ausſtellungsbeſtimmungen und An⸗ 
meldebogen ſtehen unentgeltlich dei dem kgl. Forſt⸗ 
aſſeſſor Herrn Kohlbach⸗Poſen Oft I, Königsplatz 9, 
Zur Verfügung. 


Corner Nachrichten. 


Thorn, 20. April. 


* [Berjonalien.] Es find verſetzt worden: 
Der Oder⸗Steuer⸗Kontrolleur Wilke von Uelzen, 
Provinz Hannover, nach Marienwerder und der 
Ober⸗Steuee⸗Kontrolleur für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt, Steuer⸗Inſpektor Lübeck, von Stettin als 
Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur nach Konitz. 

Der bisherige außeretatsmäßige Schiffsführer 
Liebnitz zu Culm iſt am 1. April d. J. etats⸗ 
mäßig angeſtellt worden. 

Der Gymnaſiallehrer Dr. Meifert vom 
Kgl. Gymnaſium zu Strasburg Wpr. iſt als 
Oberlehrer am Gymnaſtum in Dt.⸗Krone angeſtellt 
und ber wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Mayen 
von Dt.⸗Krone nach Strasburg verſetzt. 

Der Vikar Wladislaus Sobiedi iſt von 
Culmſee nach Fordon verſetzt worden. 

5 Ueber den Circus A. Braun] 
| welcher am Dienſtag den 24. d. M. ſeine 
Vorſtellungen auf dem Platz am Bromberger 
Thor eröffnet, ſchreibt die „Landsberger Zeitung“: 


und erwähnte dann das tapfere Verhalten der 
preußiſchen Soldaten polniſcher Abkunft. Derartige 
Aufreizungen, ei fie in dem Graudenzer 
polniſchen Blatte zu finden wären, ſeien geeignet, 
den guten Geiſt, der in den Kriegervereinen 
herrſche, zu untergraben. 
I lSchwurgericht.] In der am nächſten 
Montag unter dem Vorſitz des Herrn Landge⸗ 
richtsraths Hirſchfeld beginnenden Sitzungs⸗ 
periode werden nachſtehende Sachen zur Verhand⸗ 
lung kommen ö 
am 23. April: gegen den Pferdeknecht Lore 
Orczykowski aus Thorn wegen Brandſliſtung — 
Diebſtahls, Vertheidiger Rechtsanwalt Jacob. 
am 24. April: gegen den Zimmergeſellen Do⸗ 
minik Beszezynski aus Culmſee wegen Nothzucht. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Neumann. 
am 25. April: gegen den Bäckermeiſter Go⸗ 
bian aus Hohenlirch wegen Brandſtiftung. Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Stein. 
am 26. April: gegen den Arbeiter Guſtav 
Fischer aus Konkelmühle wegen Nothzucht. Ber: 
theidiger Rechtsanwalt Warda. 
am 27. April: gegen den Arbeiter Franz Ja⸗ 
kubowski. ohne feſten Wohnſitz, z. Zt. in Haft, 
wegen Raubes. Vertheldiger Rechtsanwalt 
adt 


aus Kl. Rehwalde wegen Brandſtiftung. Vertheidi⸗ 
ger Rechtsanwalt Schlee. — 


f r [Als Geſchworenel find nachttägli 
er Leistungen der Künſiler find durchweg groß⸗ | anftatt ditpenfirter nadfothenbe Bereit ah | 
artig und die Dreſſuren des Direktors Herrn looſt und einberufen worden: Profeſſor Albert 


Möller zeugen davon, daß das Unternehmen u 
den beſten dieſer Art gehört und ſich yon in 
größeren Städten ſehen laſſen kann. Auf dem 
Gebiete der circenſiſchen Künſte erhebt ſich der 
Circus A. Braun in allen Programm⸗Nummern 
über d as Mittelmaaß eines Wandereircus; ſchöne 


Wittko aus Culm, Nittergutsbefiger Joſeph Wilde 
aus Hohenkirch Rentier Paul Hartmann aus 
Thorn. Rittergutsbeſitzer Werner von der Leyen 
aus Schramowo. Gutsbeſitzer Ernſt Honigmann 
aus Griebenau. Fiskaliſcher Gutsverwalter Auguſt 


f Perle aus Dembowalonka und Rittergutspächter 
er = er Coſtüme, gediegene Programm- Otto Richter aus Biskupitz. N 
88 1 5 den Beſucher in jeder Weiſe an. [Polizeibericht vom 20. April.] 
2 Then Polizei⸗ Verwaltungen Gefunden: Ein Bund Schlüſſel auf dem 
und Graudenz] find zur Hauptbahnhof; ein Schwarzes Portemonnaie mit 


Ertheilung von Reiſepäſſen e tigt. 


„ ( Ortenamen.] Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat Steine „Nlustoweng“ 
be e . e 

as im Kreiſe Thorn be 
Namens feng egene Rittergut gleichen 


Inhalt in der Gerechteſtraße, abzuholen von 
Boſch, Mittelſtraße 2. — 8 uückgelaſſen: 
Eine Wechſelſtempelmarke zu 1 Mk. bei Kuntze & 
2295 e SW; eine anſcheinend file 
enuhr mi f ette 
Art ner Kette und eine 


f en 19555 Mk. 1 5 und 
e 


a ich auf BA Mk. In dieſem Beſtande Culm ſee, 19. April. Die unterhalb des 


nicht ausgeſonderte Stipendienfonds, ngelifchen Pfarr haufes und an ü 
1 LEE OR dep ee f hee eden zB er 
| m ae ſtätte zu Inowrazlaw ſchöpfſtellen find nunmehr, da ſeit zwei 
| sfienen Sommer Seitens des | Monaten keine Tuppuserkrantung wehr ‚vorge 
reins elf arme Kinder Geb f 9 1 Mi g mehr vorge⸗ 
von Soolba ur I, e Stationen bohru x f dem Fiedler en A 
4 2 7 n 9 anf 9 , 1 
ee ſind auf ſieben, Errichtung einer Rafefelting w 


die — — vermehrt worden, 


da man „d 
den rund 1000 Bände aß zu wenig Waſſer vo 


ſei, und ein Verſuch an der fog. 
der Schönſee'er Chauſſee gelegen, vorgenommen. 


Lebensgang des Herrn Victor Kulerski näher ein 


am 28. April: gegen den Beſitzer Auguſt Kelm 


0 Broſche (Bl 8 farbiger 
deu c Die Mitglieberzapt bes | Steinen) in der Wahr ben del Sah weile, 
Serke de den dee en dee eee 
* Zabresder v ſonen. | 
1899 auf 1160 geſtiegen, die Zahl der Zweig⸗ 20. Apri ſſerſtan 
vereine | ich 7 auf 10 vermehrt. Das ber e heute 2433 Meter. 1 5 


— Die zur Centennarfeier auf der jetzigen 
„Weldeanlage“ gepflanzte Kaiſereiche wurde 
von ihrem früheren Platz mitten auf die Anlage 


umgepflanzt. 5 


Kunjt und Wiſſenſchaft. 

Ueber die Thätigkeit der Berlineo Toll⸗ 
wuth⸗Schutzſtation im Jahre 1899, dem 
zweiten Jahre ihrer Wirkſamkeit, heißt es in dem 
amtlichen Bericht: Der Schutzimpfung unterzogen 
ſich im vergangenen Jahre 384 Perſonen. Von 
dieſen ſtarben ſechs, eine an einem chroniſchen 
Nierenleiden, fünf an der Tollwuth. Ein Mißer⸗ 


folg der Schutzimpfung kann aber nur in einem 


einzigen Falle angenommen werden. Bei dem 
größten Theil der Patienten war wiederum nichts 
oder kaum etwas gethan, um dem Ausbruch der 
Wuth durch Vernichtung des Wuthgiftes an Ort 
und Stelle vorzubeugen. 


Vermiſchtes. 


Die Güter des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe im ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement Petrikau ſind, wie dem „Berl. Tg.“ 
mitgetheilt wird, von einer Gruppe Lodzer Kapi⸗ 
taliſten käuflich erworben worden. Zur Ausbeute 
der auf den Gütern befindlichen reichen Stein⸗ 
kohlen⸗ und Erzlager wird die Gründung einer 
Aktiengeſellſchaft mit 5 Mill. Rubel Grundkapital 
beabſichtigt. 

In Peſt ſtarb der Meiſter des Schachſpiels 
Charouſek im Alter von 25 Jahren an der 
Schwindſucht. 

In Grottau bei Zittau (Sachſen) wurde der 
82 jährige Erzdechant Henke in der Nacht zum 
Donnerſtag von maskirten Räubern überfallen und 
chloroformirt. Die Wirthſchafterin wurde mit 
Erſchießen bedroht. Die Räuber durchſuchten die 
ganze Villa, konnten zwar die gewünſchten Werth⸗ 
papiere nicht finden, raubten aber eine größere 
Anzahl von Gold⸗ und Silbermünzen. 

Zu dem Giftmord am Teufels» 
ſee berichtet die „Berl. Ztg.“, es ſei unrichtig, 
daß der Leichnam der Bergner von wilden Thieren 
angefreſſen worden iſt. Thatſache ſei vielmehr, 
daß Jänicke ſelbſt den Leichnam feines Opfers 
in ſcheußlicher Weiſe verſtümmelt. Um der Er⸗ 
mordeten den Schmuck, welchen ſie trug — die 
Ohrringe und die Fingerringe — ſchneller ab⸗ 
nehmen zu können, hat er dem Leichnam beide 
Ohren und mehrere Finger abgeſchnitten. Dieſe 
Thatſache iſt durch das Zeugniß des kleinen Bruno 

iſch, weicher, wie berichtet, den Jänicke an 
den Teufelsſee begleiten und ihm bei dem Hokus⸗ 
pokus, den er dort trieb, aſſiſtiren mußte, zweifels⸗ 
frei feſtgeſtellt worden. 

Zur Ermordung der Lehrerin 

Medenwaldt wird aus Berlin berichtet, daß 
der in demſelben Hauſe wie die Ermordete wohn⸗ 
haſte Tiſchlermeiſter Gluth mit feinen beiden 
Söhnen verhaftet worden iſt. Der Verhaftung 
war eine eingehende Hausſuchung ſowohl in der 
Medenwaldtſchen wie auch in der Gluthſchen 
Wohnung vorangegangen; das Ergebniß war be⸗ 
laſtend für die Beſchuldigten. 
i Aus Hohenelbe wird mitgetheilt, daß ſich 
in Niederöls der Abhang des Brandelberges in 
Bewegung ſetzte. Das Rutſchlerrain umfaßt eine 
Fläche von etwa zehn Hektar. Sicherungsarbeiten 
ſind vorgenommen worden. 

Beim Löſchen eines holzbeladenen Schiffes 
ſind nach einer Kölner Meldung in Duisburg 
vier Arbeiter verunglückt; zwei find todt, einer 
ſchwer, einer leicht verletzt. 

Die Ehefrau des Raubmörders 
Gönczi iſt im Berliner ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſoweit hergeſtellt, daß ſie am Donnerſtag 
Berlin verlaſſen und nach Roſenheim in Bayern 
reiſen konnte, wo ſie bei ihrer Schweſter Auf⸗ 
nahme finden wird. Vor der erſten Noth iſt ſie 
inſofern geſchützt, als ihr das Ergebniß einer 
zweiten, von einem Menſchenfreunde veranſtalteten 
Sammlung, etwa 300 Mk., zugeſtellt worden iſt. 

Eine neue Panzerplatte hat nach 
einer Mittheilung Newyorker Blätter der jüngere 
Ediſon geſchaffen; fie ſoll eine noch weit größere 
Widerſtandskraft beſitzen, als die Kruppſchen 
Panzerplatten, ſo daß ſie auf faſt die halbe Dicke 
herabgeſetzt werden kann. Gleichzeitig ſollen die 
Herſtellungskoſten ſehr weſentlich geringer fein, als 
bei dem Kruppſchen Verfahren. 

Zu große Tanzluſt. Aus Hildesheim 
wird berichtet: Der Direktor des hieſigen Gym⸗ 
naſiums ſieht ſich veranlaßt, in dem diesjährigen 
Schulprogramm darauf hinzuweiſen, daß die Tanz⸗ 
ſtunden und die ſich daranſchließenden, von Eltern 
der betr. Schüler und anderen Herrſchaften ver⸗ 
anſtalteten Bälle in dieſem Jahre einen Umfang 
angenommen haben, daß dadurch die daran theil⸗ 
nehmenden Schüler in ihren Schulleiſtungen ſehr 
zurückgekommen find. In vollem Einverſtändniß 
mit allen Lehrern bittet der Direktor für die Zu⸗ 
kunft um eine größere Beſchränkung dieſer Feſte, 
auch im Intereſſe der Geſundheit und des ſitt⸗ 
jen Gedeihens der Knaben und Mädchen. — 
is dürfte nicht nur für Hildesheim paſſen! 
Einer Burentruppe“, beſtehend aus 
drei 11⸗ bis 14⸗jährigen Schulknaben aus Höchſt 
a. M., die ſich eine Piſtole nebſt Patronen ge⸗ 
kauft hatten NI 8 dieſer Tage, einen „Panzer⸗ 

g der En et“, bezw. einen Frankfurter 


zug |! 

der 0 enzug, er Strecke zum Halten zu 
.Die 

ee 15 rſchen hatten den Zug eifrig 


beſchoſſen. Sie wurden von Bahnbeamten feſt⸗ 


— 


15 genommen und erhielten einen derben Denkzettel. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. April. Die früheren Direktoren 
des Vereins zur Begründung patriotiſcher An⸗ 
ſtalten, Veteranen⸗ und Invalidenheime, Fiſcher 
und Foellmer wurden wegen fortgeſetzter 
Unterſchlagungen verurtheilt und ſofort in Haft 
behalten. Fiſcher erhielt wegen Unterſchlagung 
und mehrfachen Betruges 2 Jahre Gefängniß, 
Foellmer wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung 1", Jahr Gefängniß. Außerdem 1 * f 
zweijähriger Ehrverluſt ausgeſprochen. Je drei 
Monate wurden auf die Unterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet. 

Altona, 19. April. Der Prinz von 
Wales traf heute Abend 10", Uhr auf der 
Durchreiſe nach London hier ein und wurde auf 
dem Bahnhof vom Kaiſer und dem Prinzen 
Heinrich aufs Herzlichſte empfangen. 

Budapeſt, 19. April. Das dem Grafen 
Lonyay, dem Gemahl der früheren Kronprin⸗ 
zeſſin Stephanie gehörige Schloß in Brodrog⸗ 
Olaſzi, in dem ſich die Neuvermählten demnächſt 
dauernd niederlaſſen wollten, iſt bei einem in der 
Gemeinde ausgebrochenen Brande einge 
äſchert worden. 

London, 10. April. „Daily Chronicle“ 
berichtet ans Bloemfontein, die erforderliche Re⸗ 
monteausrüſtung ſei eingetroffen. Ro⸗ 
berts ſei daher zu weiterem Vorgehen bereit. 
(Na, na! ?) 

New⸗ Mork, 19. April. Eine Waſhingtoner 
Depeſche des „New⸗York Herald“ meldet, die Be⸗ 
hörden ſeien im Beſitze einer Information, welche 
ſie überzeuge, daß es der in Europa weilenden 
Burenmiſſion nicht gelingen werde, eine Macht 
zur Intervention im ſüdafrikaniſchen Kriege 


zu veranlaſſen. 

Newyork, 19. April. Fünfundzwanzig 
Führer der Streikenden am Crotonfluſſe ſind 
verhaftet worden, unter der Anklage, daß 
ſie unerlaubter Weiſe Woffen getragen und 
öffentliches Eigenthum, ſowie das Leben Arbeits⸗ 
willtger bedroht hätten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— ET EEE EERESEEEEE | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Wa ſſerſtand am 20. April um 7 Ubr Morgens: 
+ 3,18 Meter. Lufttemperatur: + 8 Grad Cel. 
Wetter: trübe. Wind: W 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 

Sonnabend, den 21. April: 
Regen, Temperatur wenig verändert. 

Sonnen Aufgang 5 Ubr 17 Minuten, Untergang 


7 Uhr 13 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr 44 Minuten Nachts, 
Untergang 9 Uhr 43 Minuten Morgens 
Sonntag, den 22. April: Wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein. Normale Temperatur. Su ichweiſe Regen und 


Gewitter. 
Erſt vielfach heiter, 


Wolkig, firichweiſe 


Montag, den 23. April: 
ſpäter mtift bedeckt, Regen, Gewitter, kühler. 

Dienſtag, den 24. April: Veränderlich, wolkig. 
Strichregen, kühler. Starke Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
20. 4.| 19. 4. 


Tendenz der Fondsbörre ſeſt teft 
Ruſſiſche Banknoten 276.15 216,— 
Warſchau 8 Tage 215 85 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten EIER 84,45 84,40 
Preußiſche Konſols 3) ee 86.75 86,40 
Breußiſche Konſols 3½% . » . . | 97,00] 80,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. | 9680| 96,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . » 86,10 ‚00 
Deutſche Reichsanleihe 3). . 97,00 86,90 
Weſtpr. P andbriefe 3 neul. II. [82,651 8259 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . 53,00 62,80 
»oJener Prandbrieie 37½% 2 u. | 94,00 93,90 
Poſener Rfandbriefe 4 1100,70 100,75 
Polniſche Piandbriefe 4½% . 97,40] 97.60 
Türkiſche Anleihe 1% D.. 2705 27,15 
Italieniſche Rente 4% . „ 95 00] 95.0 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80.50 80,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 190,00 ] 190,40 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 244, 0 241,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,00 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . 1 —.— 

Weizen: Loco in New⸗ Vork. . 791, | 80,— 

Spiritus: 50er looo —— 1 — 

Spiritus: 70er looo —.— | 49,50 


Reichsbank⸗Diskont 5 ¼½ 8. Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½¼ %, 


Berliner Produktenbörſe 
vom 2. April 
Weizen: Mai 149,25, Juli 153,75, Sept. 157,25. 
Roggen: Mai 145,75, Juli 144,25, Sept 141,75, 


PPP 


Um unſere werzhen Kunden möglichſt vor dem 
Nachtbeil unliebjamer Verwechslung mit anderen gleich» 
namigen Seifen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seffe zum Zwecke des olleinigen Gebrauchs für 
2 Seien 3 das 4b anſeie bahn eintragen loſſen 
und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewä 
Doering's Seife mit der Eule nnnmehr 125 


Doerin’s Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schußes tit Niemand außer uns bes 
ſugt, fein Fabrikat Eulen-Selfe zu betiteln, Fordern 
Sie daber beim Ein fauf Ihrer Seiſe kurzweg Docring's 
Eulen-Seife und befichen Sie dringend auf deren Ver⸗ 
abrrichung. Sie werden dann die deſte Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen 
Teinis die beiten Erfol ve haden. Doering's Eulen⸗ 
Seife iſt überall A 40 Pfennig erhältlich. 

e d. reich- 

halt 


2 eidenstoffe ge Collection 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 
" Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
De f — I N d Königin Matter diele lande. 
Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Bestellen Sie zum 
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Klaſſe 


Am 5. Mai er. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schützenhauſes ein Waaren⸗Geſchäft unter dem Namen 


Augusta -Baz ar 


verbunden mit dem ſeit Jahren bekannten 


Atelier für Anfertigung von Damenkleidern. 


Ich werde führen: 


Fremde Stoffe werden nach wie vor in Arbeit angenommen. 


Stundenplan 


Unterrichtszeit 
und ⸗Ort 


Wann? 


klaſſe au IX. 


III e. 


Ergänzungs⸗ 
klaſſe zu III. 


1. 


Ergänzungs⸗ 
klaſſe zu IV. 


Vorklaſſe 


Montag 


Montag 
Freitag 


Dienſtag' 
Donnerſtag 


Montag 
Freitag 


ar Dienſtag 2 
Sattler und in, 
Tapezierer ac. Donnerftog Aula Abends Fachzeichen 
PETE SEE RS 
Dienſtag 
Bee: Donnerftag Aula " 
Er 3 g 
Gärtner, Mittwoch 
Photograph Donnerſtag Aula 2 
IV. Dienſtag 85 >. Bit 
Buchbinder 200 Donnerſtag Saal „ 
I * 
Maſchinen⸗ Saal 5 
1 5 
Edi (10 Freitag Saal " 
VII. er 1 
Schloſſerl l.) Freitag Saal " 
VIII. Montag 7 
5 Sch (all) Freitag Aula „ 
8 
Eiſchler, Dienſtag © 
3 ꝛc. ee TER 
ge 
Mittwoch 
ae Sonntag Saal Eh 5 
2 L. Freitag es 79 Freihandzeichnen 
5 II. j Montag Aula 7 Zicketzeichnen 
= HE Sonntag Saal gde Vorbereltendes Zeichnen 
Zah Sonntag Ta 1 
N Montag MI a EEE: ; 
La. Freitag Gruhnwald Deutſch und Rechnen 
Fb Montag MIr bp 
5 Freitag Dreyer 5 * 
1 Dienſtag M III b 
c Donnerſtag Iſakowski 5 
er 8- ee: "7 
Aale su l Mittwoch VIII b ; Deutfch 
Montag XIII b 22 n 
II a. Miewog Reſchle * ade und Rechnen 
II b Montag G IIIa 
Freitag Jattkowsti 5 " 
1 Dienftag Glla 2 g 
> Donnerstag Pleger x ” 
IL d Dienſtag G III a 5 
d. 2 Paul u. Jattkowski " „ 
ene Feng II 


5 2 


Dienſtag 
Mittwoch 


ne 


Montag 
Mittwoch 


Montag 


Freitag 


Dienſtag 
Donnerſtag Wroblewski 


Dienſtag 
Donnerſtag 


. 


Glla a Tr oſt Zub 2. 
Robert we dan und Rechnen 95 Si cleſtraße ur F 
GIa 3 lzel UN: 1" seppert, Bacher. 17. 
Su | elite e önderfitahe 24, II. Etage 
GIa weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man | find W 2 e betete immer WM 
Wieſe 1 „ waſche ſich daher mit zu vermiethen. Simonsohn. 
11 Nudebeuler Lilienmilch⸗Seife Fiſcherſtraße 49 
(Steffen) „ " v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden | ift die Parterre-MWohnung, jom.die 1. Etage 
— . — = 10 Schutzmarke: Stedenpferd. vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres zu ers 
G IIb uud Sun DO RL Mei: Adolf Leetz, J. fragen bei Alexander Rittweger. 
(Krauſe und A . Henchsch Naou v. Andere *70:| Herrſchaftl. Wohnung. 
Karau) i 2 kleine Gtundſtücke 6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch Pferbeftall, 
6 IIb Me de ne Born) Ars Erdgeſchoß, VBacheſtraße 17, ift von fofort 
Krauſe " ae, D@er a pe 1 . ) 11 ergſtr oder ſpäter zu vermiethen. 
| 1 2 i a. fofort billig zu verkaufen. Be Bacheſtraße 17. 
L. Bock, Thorn, Bacheſtr. 9. — Möbl. immer 
Giva 1 dag und Nenn immer 
Bee WR 0 Eine ſichere Hppothel mit auch Do Penſion eh a zu . 1. 
Gib 2... ne. 
" . 30 0 Mark 1 Stell t di 
8 ve heres 1 yes Mehrere kl. Wohnungen 
Ga Ein Poſten leere von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
" " f} 5 
Gb Kiſten und Fäſſer Groß. u. kl. möbl. Zimmer 
Par und Er . mit 3 ohne Pen A auch Waage 1.7 zu 
Dumtow | 825 find zu verkaufen. 2 
6 1b Be N Elektrieitätswerke Thorn. , „sie Zul ain, wi 
y " A ri LET EEE Be TR) immern un ubehör non ſo 8 
8 eee ee e, 15 0 0 vermietien Berchardt, Flelſbermelſter 
M III a i _ Hentschel, Brembergerhr. 16/18. ohnun 
Banzram u " 6 Deutſch und 2 Rechnen Verſetzung shalber — Eisler un demi. er Zubehör 
ramſch 8 5 Dzimm 5 Bade ⸗Ein⸗ 1. Oftober zu —— FEB 
ung von ſofort zu vermie arcus eniu 
Das Kuratorium. mer & Kaun. Aikädt. Markt 35. 
Drud und Berlag der Karpebund:itterer Ernst Lambeck, Thorn. 


Unterrichtsgegenſtände. 


1 Wollene und baumwollene Kleider 
Sei denstoffe in ſchwarz und farbig. 


arbeiten z. 


ſtoffe j vom einfachſten bis feinſten Genre. 
Ferner: Besätze, Futterstoffe, Jupons, Corsets etc. etc. 2 0 


J. Strohmenger. 


Kolonialabtheilung Thorn. 


der ftaatl. gewerblichen Joribildungsſchult — Sommerhalbiahr 1900. Montag, den 23. April, Abends 8 Uhr 
im Rothen Saale des Artus hofes: 


UVortr a 


2 


des Herrn Profeſſors Dr. Dove: 


„Das engliſche und holländiſche Südafrika.“ 


Dauen un) Gäſte find willkommen. 


Der Vorstand. Elvira Briseily, 


Circus 


Braun 


eröffnet ſeine Vorſtellungen auf dem Platz am Bromberger Thor erſt 


Dienſtag, den 24. April 1900. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1900 ſind an außerordentlichen Einnahmen 
zum Zwecke der Armenpflege der Rümmerei⸗ 

Kaffe zugefloſſen. 

1. von dem Kauf. Herrn Czarnecki 3 ME 

2, von dem Hr. Bernhard Naderſon 20 , 

3. von dem Herrn Louis Kaliſcher 100 „ 

Thorn, den 11. April 1900. 
ex giſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Nen 


3 


eichenſtunden 

und 5 in aller Art von Raud⸗ 
Nadelſtichmalerei, 
Natur⸗ und Tweifſtickeres Hüte 
zum Garnieren werden angenommen. 
Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerftr. 35. 
ze 


Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn u. Umgegend geſtatte ich mir, meine 


Strumpf⸗ und Soclen⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe ꝛc. werden 
auch angeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, armen 
anſtändigen Mädchen Beſchäftigung und 
Unterhalt zu gewähren. Dieſelben ſind mit 
Maſchinenarbeit gut vertraut, ſo daß allen 
Anforderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. 


H. von Slaska, 


Windſtr. 5, 1 
000990090088 


E horichneider DE 


finden dauernd beftbezahlte Arbeit. 


1 B. Doliva. 
Uniformſchneider 


ſucht und zahlt die höchſten Löhne 


B. Doliva. 
Köchin, 


die Hausarbeit mit übernimmt, wird per ſoſort 
bei hohem Lohn geſucht. 
Neuftädt. Markt 4. 


Ein Mädchen 


zwiſchen 13—16 Jahren zur Aufwartung 
eines Kindes geſucht. 
Au erfragen in ber. Ggpebition b. Zeitung. _ 


Eine Frau 
für Gartenarbeit ſuchen 
Hüttner & Schrader. 


Anfwärterin Gen 8 


1 Aufwärterin 


von ſofort verlangt Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Wohnung 


 Shübenpans- :Chenter 


HORN. 


Sonntag, den 22. April 1900: 


Letzte 


Brillant ⸗ Vorſtellung 


auserlefenfter Spttialitälen mit 
vollfändig neuem Programm. 


Chanſonette. 
Willy Raschek, 
Geſangshumoriſt. 
Mr. u. Mrs. Charles Fay, 
Zauberparodiſten. 
Mons. Rollen, 

Akrobat an Silberringen. 
Senora Stella Violetta, 
Koſtüm⸗Soubrette. 

Mr. Fred, 
Trapez⸗Künſtler. 

Mr. BO b bi, 


mit ſeinen dreſſirten Hunden. 


© | AMuſik d. Kapelle des Inf.-Beg v. ort. 


Kasseneröffnung 7 — Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 
bei Herrn Herrmann, Cigarrenbandl 
510 im Reſtaurant des Schünenhanjes: 

Platz 0,80 Pf., 1 0,60 Pf. An ber 
Übenbfate: Platz 1 Rt, Sarlplag 


Ventil der Liberalen 


Verſammlung 


Sonnabend, den 21. April cr., 
Abends 8¼ Uhr. 


Vortrag 


N Herrn R.⸗A. ER u 


über das ‚Bürgerlihe Geſetzbuch. 


Beſprechung von Tages ragen. 
ori wilkommen. ge 
Der Vorstand. 


Israelitische Religionsschule, 


Thorn. 

Die Aufnahme neuer Schüler u. Schülerinnen 
findet Sonntag, den 22. d. Mts., Vor: 
mittags von 1u—11 Uhr im Sitzungszimmer 
der Synagogengemeinde ſtatt. 

er Dirigent. 
Dr. e 


Feinste Tafel⸗Butter 


der Molkerei 3 85 täglich friſch 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Kleine Wohnungen 


mit Gartenland von ſogleich zu vermiethen. 
ellienſtraße 86. 


Möbl. Zimmer zu 17 — 9, III. 


die 

4 Zimmer, 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrschaftliche Manz, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. 
berger Vorſtadt. S rage Ar 

jetzt von Herrn Oberſt Protzen, * iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermi 


oppart, Ba eſtraße 17. 


Alter Markt 27 , Cage, 2 9 


1 Wohnung, Si e Se e J. fl. 
Wiellien, u. Manenlir.»6de 138 


iſt die 1. den beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ꝛc. ev Pferde von ſo for! 
zu vermiethen Näheres im cho 


7 Zimmer und Bache 
veranda auch 


ze 9, part. 


a nil 1 125 


Pi) vom 1 10 zu N 


Pin 


mit an > 


2 große Sarten- 


